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Nmtlifljer Shell.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 15 . August d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Kaiserlich Russischen Wirklichen Staats¬
rath Baron Pauk Rausch von Traubenberg , dienst-
thuenden Stallmeister Seiner Kaiserlichen Hoheit des
Großfürsten Konstantin Konstantinowitsch das Komman¬
deurkreuz erster Klasse Höchstihres Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grostherzog haben

Der württembergische Katholiken - und Lchrertag.
ch Stuttgart , 15 . Dezember .

Der zweite Württembergische Katholikentag , der
dem ersten nach elf Jahren gefolgt ist, bietet nicht allzuviel
Stoff für politische Betrachtungen im engeren Sinn . Die
katholische Presse selbst will ihn auch nicht in erster Linie
als eine politische Veranstaltung betrachtet wissen ; sie
stellt ihrerseits die zweitägigen Versammlungen in Ulm
mit ihrem Massenbesuch in Vergleich prit der Kreuzzugs¬
bewegung : es sollte ein feierliches Bekenntniß der Massen
zu ihrem Glauben , ein einmüthiges Eintreten für die vonSich unter dem 6 . September d . I . gnädigst bewogen s einem neuen Sturm bedrohte Kirche sein

gefunden, dem Hofrath Heinrich Mühlhäußer in Davos Von den württembergischen Landesangelegenheitendas Ritterkreuz erster Klasse Höchstihres Ordens > kehrte die Ordensfrage wieder, ohne indeß eine neuevom Zähringer Löwen zu verleihen . r Beleuchtung oder auch nur eine verschärfte FormulirungSeine Königliche Hoheit der Grostherzog haben ! zu finden.
Sich unter dem 28 . November d . I . gnädigst bewogen

'

gesunden , dem vormaligen Obermatrosenartilleristen Frie¬
drich Lutz von Pfullendorf die silberne Verdienst¬
medaille am Bande des Militärischen Karl -Friedrichs-
Verdienstordens zu verleihen .

Mit Entschließung Grotzh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen vom 6 . Dezember d . I . wurde Sta¬
tionsverwalter Heinrich Peters in Heitersheim nach
Meckesheim versetzt.

Nicht-Amtlicher Theit.
Eme Richtigstellung.

2X Berlin , 15 . Dezember.
In letzter Zeit ist in einzelnen Zeitungen ein S ch rei -

ben des Reichsschatzamtes vom 1 . Oktober
1 8 9 8 zum Abdruck gelangt , mit welchem den Bundes¬
regierungen der Entwurf eines Zolltarifschemas über¬
sendet worden ist . In dem Schreiben ist das Ersuchen
um vertrauliche Behandlung des Entwurfs und um der¬
zeitige Abstandnahme von einer Mittheilung an Handels¬
kammern und ähnliche Körperschaften gestellt . Dieser
Umstand wurde von einem Theil der Presse und auch von
dem Abgeordneten Singer in der Sitzung des Reichs¬
tags vom 11 . Dezember dieses Jahres dazu benützt , die
in der Reichstagssitzung vom 2 . Dezember erfolgte
Aeußerung des Staatssekretärs des Reichs¬
schatzamtes , daß das Skelett des Zolltarifs lange,
ehe überhaupt eine Einstellung der Sätze stattgesunden
hätte , sämmtlichen Bundesregierungen Vorgelegen habe
und von diesen im Verein mit ihren Handelskammern
und sonstigen Vertretungen gründlich durchgearbeitet
worden sei, zum Gegenstand von Angriffen zu machen .
Das Schreiben vom 1 . Oktober 1898 , das nur durch Ver¬
trauensbruch oder Verletzung des Amtsgeheimnisses in
die Oeffentlichkcit gelangt sein kann, bezog sich auf den
erstenim Reichsschatzamt ausgearbeiteten Entwurf eines
Zolltarifschemas, bei dem es sich um eine vorläufige und
unverbindliche Arbeit handelte , die aus diesem
Grunde nicht zur Veröffentlichung geeignet
war . Nach Eingang des Ergebnisses der von den Bundes¬
regierungen und den betheiligten Reichsressorts angestell-
ten Prüfung wurde der Vorentwurf im Reichsschatzamt
einer Ueberarbeitung unterzogen . Das in dieser Weise
zu Stande , gekommene Zolltarifschema bildete unter der
Bezeichnung „Entwurf einer neuen Anordnung des deut¬
schen Zolltarifs " die Grundlage der Verhandlungen im
Wirthschaftlichen Ausschuß , die anfangs 1900 begannen.
Auch dieser Entwurf wurde den Bundesregierungen mit -
getheilt ; außerdem wurde eine käufliche Ausgabe veran¬
staltet, die in 6000 bis 7000 Abdrucken Absatz fand.
Dadurch erhielten die Handelskammern und sonstigen
Vertretungen von Handel und Industrie im vollen
Umfang Gelegenheit, sich mit dem Zolltarifschema zu
befassen ; daß dies in eingehender Weise geschehen ist, be¬
weisen die zahlreichen auf den Gegenstand bezüglichen
Eingaben . Auf dieses der Oeffentlichkeit übergebene Zoll-
tarisschema und auf die hierauf erfolgten Erörterungen
der einzelnen Bundesregierungen mit Vertretungen des
Handels bezieht sich die Aeußerung des Staatssekretärs
des Reichsschatzamts in der Reichstagssitzung vom
2 . d. M . und nicht aus jenen mit Schreiben vom 1 . Ok¬
tober 1898 mitgetheilten vorläufigen Entwurf . Die
Aeußerung des Herrn Staatssekretärs entspricht
daher vollkommen den thatsächlichen
Verhältnissen , und sind damit die aus dem an¬
geblichen Widerspruch gezogenen Schlußfolgerungen hin¬
fällig .

Die einzige wirklich aktuelle Frage aber, die
den Katholikentag beschäftigte , war die Schulfrage ,

s wie sie durch die Ravensburger Beschlüsse des Katholischen
: Lehrervsreins aufgeworfen worden ist . Für sie war der
j Vertreter des Domkapitels im Landtag , Domkapitular' Stiegele , als Redner aufgestellt ; er befleißigte sich einer
? gegenüber dem früheren Sturm in der Centrumspresse fast
! auffallenden Mäßigung in der Form und gegenüber den
> srondirenden Lehrern . Die beschlossene Resolution stellt
s die Frage unter den Gesichtspunkt der Erhaltung der
- religiös -sittlichen Volkserziehung, die eine Beschränkung
j der bestehenden Orts - und Bezirksschulaufsicht verbiete .Die konservativen Lehrer , die eine besondere Ver¬

sammlung abhielten, gaben an den Katholikentag die Er¬
klärung ab, daß sie dieser Resolution ihre volle Zustim¬
mung geben und die geistliche Schulaufsicht in ihrem vollen

! Ilmfang aufrecht erhalten wissen wollen . Ferner be-
, schlossen sie eine Adresse an den Bischof, worin sie
j bedauern, daß die Mehrheit des Katholischen Lehrerver -
! eins sich bezüglich der Schulaufsichtsfrage nicht an die
! Kundgebung des Bischofs gehalten habe . Zum dritten
; wurde, unter Ablehnung einer umfassenden Eingabe , eine
! „Erklärung " an die Ständekammer beschlossen, des Jn -
- Halts , daß die in Ulm versammelten Mitglieder des

Lehrervereins mit der Eingabe des Vereinsvorstandes an
; die Stände , soweit dieselbe die Schulauffichtsfrage be-
S treffe, nicht einverstanden seien , sondern Beibehaltung der
! geistlichen Schulaufsicht wünschen . Endlich wurde zwar
j die Trennung vom Katholischen Lehrervereim vorerst ab¬

gelehnt, aber ein Agitationscomite aufgestellt, das im
Sinne der konservativen Bewegung innerhalb der Ver¬
eins wirken soll. Das könnte nun eigentlich genügen ,
trotzdem scheint es bei dieser Lehrerversammlung nicht
recht nach Wunsch gegangen zu sein . Die Beschlüsse er¬
scheinen in ihrem Wortlaut kalt und zurückhaltend, und es
ist strittig , wie sie zu beurtheilen sind . Centrumsblätter
selbst berichten , daß die Verhandlungen sehr stürmisch und
unter heftigen persönlichen Vorwürfen verlaufen sind. Es
wird geklagt über Elemente, „welche von ihrer konser¬vativen Gesinnung selbst sehr lebhaft überzeugt sind, mit
ihr aber immer dann in Widerspruch gerathen , wenn sie
dieselbe in die That umsetzen sollen ".

Die neue sächsische Einkommensteuer.
-57?^ . Dresden , 14 . Dezember.

Mit anerkennenswerthem Eifer hat sich die ZweiteKammer mit der ihr vor vier Wochen zugegangenen Vor¬
lage bezüglich Abänderung des Einkommensteuer¬
gesetzes vom 24 . Juli 1900 in der Kommission wie
im Plenum besaßt und soeben mit der Annahme der
durch die Anträge der außerordentlichen Deputation teil¬
weise geänderten Fassung des Gesetzentwurfs den Gegen¬
stand schlank erledigt . Der wesentlichste Kommissionsvor-
schlag betras den Artikel II , der in der Regierungsfassunglautete : „ Gegenwärtiges Gesetz , mit dessen Ausführung
unser Finanzministerium betraut ist , tritt mit 1 . Januar1904 in Kraft .

" Die Deputation schlug , um eine ge¬
wisse Gewähr dafür zu schaffen , daß zur Ergänzung des
abgeänderten Einkommensteuergesetzes auch das Ber -
mögenssteuergesetz zur Verabschiedung gelange, folgende
nunmehr auch von der Zweiten Kammer genehmigte Ab¬
änderung vor :

Gegenwärtiges Gesetz , mit dessen Ausführung Unser Finanz¬ministerium beauftragt ist, tritt mit Wirkung vom 1 . Januar1902 in Kraft , tritt indessen mit Schluß des Jahres 1905 wie-
der außer Kraft, dafern nicht bis zum 1 . Januar 1906 ein Ge¬
setz wegen Besteuerung des Vermögens zur Ein¬
führung gelangt .

Wenn gegenwärtiges Gesetz mit Schluß des Jahres 1905
außer Kraft trittj, so gelangt für die Zeit vom 1 . Januar 1906

av s vcs isiniommenileuergeletzes wiederum in derFassung des Gesetzes vom 24. Juli 1900 zur A n-
weuduug ,

Der von der außerordentlichen Deputation erstatteteTheilbericht hat in eingehender Weise eine Begründungihrer Abänderungsvorschläge gegeben. Sie lassen sich
kurz dahin ^zusammenfassen : Während die Regierungs¬vorlage die Steuererhöhung bereits bei der dritten Steuer¬
klasse (700 bis 800 M .) um 1 M . vorsieht , setzt der
Deputationsantrag diesen Satz wieder von 5 M . auf4 M . herab . Man hat dies besonders mit Rücksichtdarauf gethan , daß in Preußen Einkommen bis 800 M .überhaupt steuerfrei sind. Weitergehende Anträge , die
die <L>teuererhöhung erst bei der zehnten bezw. sechstenoder fünften Klasse eintreten lassen wollten , fanden wegendes damit verbundenen nicht unerheblichen Steuerausfalles
(2 167 953 M . bezw . 724 582 oder 576 797 M .) undmit Rücksicht darauf , daß dann die Mehrbelastung einerelativ geringe Zahl von Steuerzahlern träfe , keine " n-
nähme. Unter Zugrundelegung des obigen Abänderungs¬
antrags der Deputation beträgt der Steuerausfall nur149 554 M . ; verschont bleiben von der Steuererhöhungltwa 50 Proz . der Steuerzahler. Eine wesentliche Er¬
leichterung der aus individuellen Gründen weniger
leistungsfähigen Steuerzahler bezweckte der weitere Depu¬
tationsantrag , wonach zu 8 12 des Einkommensteuer¬
gesetzes folgender Absatz tritt : „ Für jedes nicht beson¬ders zur Einkommensteuer veranlagte Familienglied unter14 Jahren wird von dem steuerpflichtigen Einkommen
des Familienhauptes , dessen Haushalt dasselbe theilt ,sofern dieses Einkommen den Betrag von 3100 M .
nicht übersteigt , der Betrag von 50 M . in Abzug ge¬bracht , mit der Maßgabe , daß bei Vorhandensein vondrei oder mehr Familiengliedern dieser Art mindestenseine Ermäßigung der Steuer um eine Klasse stattsindet. "
Diese Bestimmung, die die in 8 13 des Einkommensteuer¬
gesetzes vom 24 . Juli 1900 vorgesehenen Ermäßigungen
ungeschmälert in Kraft läßt , bringt wesentliche Erleichter¬
ungen besonders den Familienvätern , die durch Auf¬
bringung von Schulgeld schon stark belastet werden . Die
Bedenken gegen vorstehenden Antrag wurden gegenstands¬los , da die Königliche Staatsregierung erklärte, die Ver¬
antwortung für den entstehenden Steuerausfall , der sich
zunächst in seiner Höhe allerdings noch nicht übersehenund berechnen läßt , zu übernehmen . Die Frage , ob den
Anregungen in der allgemeinen Vorberathung entsprechend ,der Steuersatz von 4 Proz . anstatt bei Einkommen über23 000 M . nicht schon bei solchen von 18 000 M . und
der Satz von 5 Proz . statt bei Einkommen von 100000

, Mark nicht schon bei solchen von 80 000 M . zu fordern
i sei, ist zwar eingehend erörtert worden , man hat sich jedoch! zu keinen abändernden Anträgen entschließen können.Der Mehrertrag der Einkommensteuer infolge der vorge-
^ schlagenen Tarifänderung ist von der Regierung für das
/ Jahr 1904 auf 9 Millionen Mark veranschlagt worden,
, für die Finanzperiode 1902/03 dürste er unter Berück¬

sichtigung der von der Deputation beschlossenen Erleichte¬
rungen auf 8 ^4 Millionen Mark, für die Finanzperiode1904/05 auf 8 */r Millionen Mark zu berechnen fein.Daß die durch die Tarifänderung herbeizuführende Ver¬
mehrung des Ertrags der Einkommensteuer selbst dann ,wenn man die Wohnungsgelderzuschüsse einstweilen außer
Betracht lassen will , zur Deckung des dauernden Mehr¬bedarfs an Staatseinnahmen erforderlich, ja nicht einmal
ausreichend ist , betrachtet die Deputation für erwiesen.Sie hat sich weiter der Erkenntniß nicht verschließen können,daß zur Ausgleichung des verbleibenden Defizits minde¬
stens für die bevorstehende Etatperiode (1902/03) Zu¬
schläge zu der nach dem neuen Tarife zu er¬
hebenden Einkommensteuer , wenn auch nur in
mäßiger Höhe , kaum zu umgehen sein werden . Unter
diesen Umständen hat sie es für ihre Pflicht erachtet,Mittel und Wege in 's Auge zu fassen , um das Maß
dieser Zuschläge thunlichst niederzuhalten . Bei den nach
dieser Richtung hin angestellten sorgfältigen Erwägungen
ist sie zu der Ansicht gekommen , daß es sich empfehle , den
Weg einer Erhöhung der landesgesetzlich geord¬neten Gerichtskosten zu betreten . Und zwar würde
diese Erhöhung nach der Meinung der Deputation bis aufweiteres in der Form erfolgen können, daß gesetzliche An¬
ordnung dahin getroffen wird , in jeder Sache den Ge-
sammtbetrag der Gebühren um 25 Proz . zu erhöhen.
Diese Maßnahme wird einen Ertrag von rund 1 Million
ergeben .

Die Kammerverhandlung über die Abänderungsvor¬
schläge der außerordentlichenDeputationgingglattvon statten.



El sprachen außer dem Berichterstatter , Abg . Hihnel ,
noch die Abgeordneten Behrens . Enke , Gräse , Kellner und
Horst. Schließlich gelangte die Vorlage nach den Depu¬
tationsanträgen einstimmig zur Annahme .

Der Anarchismus .
/ London, 14 . Dezember.

Die von Rußland und Deutschland eingebettete Aktion
bezüglich des Anarchismus , welche eine Frucht der
zwischen den Herrschern der beiden Staaten bei der Zu¬
sammenkunft in Danzig gepflogenen Unterredungen bil¬
det, ist in der Weise ersolgt , daß die Kabinete von St .
Petersburg und Berlin gleichzeitig identische No¬
ten an die Regierungen einer Reihe von Staaten er¬
gehen ließen , in welchen die Erwägung neuer Verein¬
barungen zur gemeinsamen Bekämpfung der anarchisti¬
schen Gefahr , und zwar hauptsächlich auf dem Wege
präventiver Vorkehrungen angeregt wird , lieber das
von dem Meinungsaustausche , der gegenwärtig zwischen
den Mächten hierüber im Zuge ist, zu erwartende Ergeb-
niß glaubt man in diplomatischen Kreisen, obgleich an
der grundsätzlichen Bereitwilligkeit aller Regierungen ,
an dem Schutze der bestehenden Ordnung gegenüber den
Feinden der gesammten menschlichen Gemeinschaft mit¬
zuwirken , nicht zu zweifeln sei und von mehreren Seiten
die Einladung Rußlands und Deutschlands schon mit
beifälliger Zustimmung erwidert worden ist, vorläufig
vor weitgehenden Hoffnungen warnen zu sollen . Zu¬
nächst sei das Moment hervorzuheben , daß seit der Er¬
mordung des Präsidenten Carnot die gegenseitige Unter¬
stützung der Staaten hinsichtlich der unablässigen Ueber-
wachung der anarchistischen Bewegung und die vertrau¬
liche Aufklärung über alle wahrnehmbaren Vorgänge
sich in immer größerem Umfange entwickelt hat, so daß
das Maß und die Sorgfalt der administrativen
Vorkehrungen in dieser Richtung kaum noch be¬
trächtliche Steigerung erfahren könnten . Was die
legislative Vorsorge zur Bekämpfung des Anar¬
chismus betrifft , seien keine Anzeichen dafür wahrzu¬
nehmen , daß die Schwierigkeiten , die einer Verschärfung
der Gesetzgebung bezüglich der Erbrechen der bezeichnten
Art in verschiedenen Staaten bisher entgegenstanden , in
der Zwischenzeit sich verringert hätten . Es würde sich in
erster Linie um eine unzweideutige Umschrei¬
bung des Begriffs „ anarchistisches Ver¬
brechen "

, das heißt um die Entscheidung der Frage
handeln , ob bloß Thaten dieser Art , beziehungsweise Vor¬
bereitungen zu denselben, oder auch das Bekenntniß zu
anarchistischen Tendenzen und die propagandistische Thä -
tigkeit für diese Lehre als Verbrechen der bezeichnten
Kategorie zu betrachten und zu ahnden seien . Der Ge¬
danke, die Gesetzgebung der verschiedenen Länder mit
neuen Bestimmungen gegenüber dem Anarchismus aus¬
zustatten und vollständige Gleichartigkeit der betreffenden
Feststellungen zwischen den Staaten zu erzielen , bat seit
dem Beginne der Bemühungen zur Herbeiführung eines
engeren Zusammenschlusses der Staaten gegenüber der
anarchistischen Bewegung kaum irgendwelche praktische
Fortschritte gemacht. Im Hinblick auf diese Erfahrung ,
sowie auf den Umstand, daß bei denjenigen Staaten ,
die von dem Treiben der Anarchisten bisher nur geringe
oder gar keine Belästigungen peinlicher Art erlitten ha¬
ben, der Eifer zum gemeinsamen Kampfe gegen diesen
Feind minder lebhaft ist, als anderwärts , wäre es , wie
man betont , zumindest übereilt , von der jetzt in Fluß ge¬
brachten internationalen Erörterung sich den Erfolg zu
versprechen, daß der Standpunkt , wonach auch Kund¬
gebungen des „theoretischen" Anarchismus als Verbrecherl
zu behandeln seien, allgemeine Anerkennung finden
werde .

Die Hungersnöthe in Indien .
ii .

Die indische Regierung hat dieser sich immer wieder¬
holenden Noth gegenüber keineswegs genügende Energie
entwickelt. Sie ist zwar bemüht gewesen , „Vorkehrungen
gegen Mißernten " zu treffen , und hat zu diesem Zwecke
große Sammelbecken für Wasser und viele Bewässerungs¬
anlagen geschaffen, um dadurch wette Gebiete vom Regen
unabhängiger zu machen. Aber diese Unternehmungen
sind nur sehr langsam vorgeschritten, was durch ihre
Kostspieligkeit nicht genügend begründet erscheint . Indien
ist die Basis der britischen Herrlichkeit, aus Indien fließen
unermeßliche Reichthümer nach England , mithin müßte
für Indien ohne Ansehung der Kosten gesorgt werden.
Das geschieht leider nicht. Erst als die Nothlage 1896/97
eintrat , wurde die künstliche Bewässerung eifriger geför¬
dert . 1896/97 erhielten die Bauern auch Vorschüsse zur
Anlage von Brunnen und Schöpfwerken , und gegen !
850000 Brunnen wurden im Herbst 1896 mit Staats - !
Hilfe angelegt . Doch zeigte sich bald , daß alle diese Ver¬
anstaltungen bei weitem nicht ausreichten , um Mißernten
zu verhindern . Die gleichzeitige Förderung der Forst¬
kultur ist wohl die nothwendige Ergänzung einer Wasser¬
versorgung , da Wälder natürliche Sammelbecken der
Feuchtigkeit sind und mit zahllosen Rinnsalen der Dürre
entgegenwirken , aber auch die Aufforstung steckt noch in !
den Anfängen . Nur solche Unternehmungen fördert der >
Engländer mit Energie , die unmittelbar dem Handel und !
der Ausnützung dienen . Daher hat sich das Eisenbahn -
000 08 jnv ^ 81 sahott uu UZIPM 'Mo 0006 uog Heu
( etwa 32 000 ttm ) entwickelt, aber es fehlt an Linien , auf
denen abgelegene Gebiete zur Zeit der Noth mit Getreide
versorgt werden könnten , was auch mit Gespannen,nicht ,
möglich ist, da der Wassermangel dies verhindert . !

Der Hauptgrund , weshalb die Hungersnöthe stets so
furchtbar werden , liegt in der nicht rechtzeitigen Versor¬
gung der Nothgebiete mit Getreide . Steigen die Ge¬
treidepreise , so stehen die Leute , falls nicht Hilfe von
außen kommt, vor dem Hungertode . Die Provinzialver¬
waltungen hatten nun im allgemeinen nicht das Ver¬
trauen , daß der private Handel hier am Platze sei, und
auch im Publikum war die Ansicht verbreitet , daß die
Regierung den Getreidehandel selbst in die Hand nehmen ,
größere Mengen von Lebensmitteln aus Amerika und
anderswoher beziehen und unmittelbar (natürlich ohne
Gewinn ) absetzen müsse. Aber die indische Regierung
wies diese Forderung fortgesetzt ab . In einer Veröffent¬
lichung vom 4 . Januar 1897 in der „Gazette of Jndia "
erklärte die Regierung , sie sei fest entschlossen, „unter
keinen Umständen den Privaten Handel zu stören"

Die „Hamb . Nachr .
" , denen wir die vorstehenden Aus¬

führungen im Auszug entnehmen , schließen dieselben
nrit der Mahnung , daß , solange die Regierung nicht für
den so häufig eintretenden Fall großartige Getreidevor -
räthe in allen Theilen des Landes , und namentlich in den
rnjvq rhvjsH) aoquohvu wg gun staotzusckstnv MsuZSZMs
sorgt, daß die Getreidepreise in mäßigen Grenzen bleiben ,indem sie die Nachfrage durch billige Abgabe befriedigt
und die Vorräthe immer wieder ergänzt , solange die
Hungersnöthe immer wiederkehren werden .

Grotzhrrzogthnm Baden .
16 . Dezember.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin begab Sich
heute Früh 7 Uhr 52 Mil . von Baden nach Karls¬
ruhe und gedenkt daselbst bis zum späteren Abend zuverweilen .

Heute Nachmittag machte Ihre Königliche Hoheit die
Großherzogin Ihrer Königlichen Hoheit der Herzogin von
Cumberland einen Abschiedsbesuch. Die Herzogin reiste
Abends 6 Uhr von hier ab . Ihre Königliche Hoheit die
Großherzogin war am Bahnhof erschienen. Außerdem
hatten sich daselbst noch eingefunden : Ihre Großherzog¬
lichen Hoheiten Prinz Max und Prinz Karl , der König¬
lich Preußische Gesandte Geheimerath von Eisendecher
und der Qberhofmarschall Graf von Andlaw .

Da Seine Königliche Hoheit der Großherzog wegen
Unwohlseins nicht Selbst nach Karlsruhe kommen konnte,
hatte Höchstderselbe den Oberschloßhauptmann von
Qffensandt -Berckholtz beauftragt , die Herzogin von
Cumberland mit Höchstihren Prinzessinnen Töchtern vor
Ihrer Abreise zu begrüßen und Höchstderselben einen
Blumenstrauß zu überreichen.

** Ueber die Vereinfachung der Verwaltung der Main '
Neckar - Bahn ist zwischen Vertretern von Baden , Preußenund Hessen am 14. d . M . zu Weimar ein Staatsvertrag ab¬
geschlossen worden.

— (Großherzogliches Hoftbeater . ) Die Operbrachte uns am Samstag Glnck's „Orpheus und Eury¬dike " in thetlweise neuer Besetzung , und in neuer Aus¬
stattung . Die >errlichen Werke Gluck's finden beim Publikumimmer noch nicht entschiedenen Beifall , um so mehr weiß derMusiker und Kenner diese Musik in ihrer erhabenen Schönheitzu schützen . Glucks Orpheus im Jahre 1762 kompomrt bildetmit der „Attest :" und „ Paris und Helena" den liebergang zuseiner letzten und glänzendsten Schaffensperiode , sein höchstesZiel war schöne Einfachheit , alles verschmähend , was der Klar¬
heit schadete. Durch den Einfluß der Dauphine , Maria Antoinette,welche in Wien seine Schülerin war , wurde er im Jahre 1773nach Paris berufen , » m dort einige seiner Opern selbst einzn -
studiren und »» dirigire» ) hier unterzot er seinen „Orpheus "
einer neuen Bearbeitung und erntete mit der Erstausführungim Jahre 1774 großen Erso ' g . Das klassische schöne Werk er¬fuhr durch Herrn GeneralmusikdirektorMottl eine geschmackvolleBearbeitung und sorgfältige Einstudirung . Fräulein Friedleinin der Titelrolle leistete ganz vorzügliches, ihre pastose Stimme ,ihr fein musikalischer Vortrag und eine durchgeistigte Darstel¬lungsweise vereinigte sich zu einer Glanzleistung , welche ihrenvollen wahlberechtigten Erfolg errang . In . Spiel und musikali¬scher Auffassung verlieh Fräulein Faßbender der Erhdike ihrebesten Kräfte ) leider klang ihre Stimme in der Mitteliage
störendcrweise w e in einen Schleier eingehüllt. Fräulein Glocker !leistete als Eros Anerkennenswerthes . Die Stimme des seligenGeistes fand in Fräulein Koch befriedigende Vertretung , i ie ^Gruppirurrgcrr mit der wundervollen Ball tmusik und das ganzreizende Schlußbild waren von anmutdigster Wirkung.* ( Mittheilungen aus der Stadtrathssitzungvom 13. Dezember . ) Das Tiefbauamt berichtet über denStand und den Verlauf der Noth standsarbeiten . Hier¬nach haben sich in der Zeit vom 27 . November bis 11 . Dezemberd . I . beim städtischen statistischen Arnt 300 arbeitslose Personenangemeldet. Hiervon wurden 196 Personen , welche verheirathet ,dahier linterstützungsberechtigt und im Besitze der bürgerlichenEhrenrechte sind , dem Tiefbauamt als zur Einstellung geeignetüberwiesen, 137 haben Arbeitsanweisung erhalten , 124 sind bis
zum 9 . d . M . zur Arbeit erschienen . Im Verlaufe einer Wochewurden in 200 Tagschichten bei einem Taglohn von 2 M . für denMann 63 cbm Geschläge ( Schotter ) hergestellt. Für die Bear¬
beitung von Bruchsteinen zur Gewinnung eines solchen Quan¬tums Schotter hätte die Stadt dem bisherigen Schotterliefer-anten in Dossenheim 95 M . bezahlen müssen , sie mußte aber im
vorliegenden Falle etwa 655 M . für diese Arbeit aufwenden.Die thatsächliche Arbeitsleistung beträgt sonach nuretwa 29 Proz . des wirklichen Werthes des Aufwan¬des. Die Mindestleistung eines Einzelnen beträgt für einen
Tag 0,176 cbm , die Höchstleistung 0,951 cbm , die Durchschnitts¬leistung 0,4 cbm . Für zwölf Wochen und 200 Arbeitstage beieinem Taglohn von 2 M . würde sich ein Aufwand von 33 120 M.ergeben. Es soll nun versuchsweise ein gemischtes System von
Tag lohn- und von Akkordarbeit eingeführt werden. — Nach Mit -
tbeilung des Statistischen Amts sind von den bis zum 11 . d . M.
eingestellten 143 Arbeitern 100 bestraft und zwar 70 mit
Gefängniß und 30 mit Haft . Zur Schaffung weiterer Arbeits¬
gelegenheit ist beabsichtigt, abgängiges Holz 'aus den städtischenWaldungen „ Bannwald " und „Rappenwörth " zerkleinern zulassen und beim Bürgerausschuß zur Herstellung des Bannwaldesals öffentliche Anlage die Bewilligung der erforderlichen Geld¬mitteln zu beantragen . — Der dem Bürgerausschuß vorgelegte

Entwurf eines Ortsstatuts über den Besuch der kaufmänni¬schen Fortbildungsschule soll in 8 2 folgenden Zusatz(Absatz 4) erhalten : „Schulpflichtige Kaufleute , welche anderekaufmännische Unterrichtsanstalten besuchen , können durch diestädtische Schulkommission vom Besuche der kaufmännischenFortbildungsschule entbunden werden, wenn der von ihnen ge¬nossene Unterricht mit dem in der kaufmännischen Fortbildungs¬schule ertheilten gleichwerthig und die von ihnen besuchte Anstaltder Aufsicht der Schulbehörde unterstellt ist. " — Als Zuschußan die Malerinnenschule werden wieder wie in früherenJahren 500 M . in den nächstjährigen Voranschlagsentwurf ein¬gestellt . — Dem Centralverein für Hebung der deutschen Fluß -und Kanolschifffahrt in Berlin wird ein außerordentlicher Bei¬trag von 30 M . zu den ihm anläßlich des IX . internattonalenSchifs fahrt skon grosses im Jahre 1902 erwachsendenKonen bewilligt . — Die Mittel zur Einführung elektrischer Be¬leuchtung an Stelle von Gasbeleuchtung in 16 öffentliche Uhrender Stadt im Betrage von 3500 M . und für Stromverbrauch imBetrage von etwa 1540 M . werden im Entwürfe des Voran¬schlags für 1902 vorgesehen. — Das Gesuch des KaufmannsWilhelm Leyhausen in Frankfurt a . M . um Erlaubnitz zumBetrieb eines automatischen Restaurants im Hauseder Großh . Hofapotheke , Kaiserstraße Nr . 201 , wird unter An¬
schluß einer gegen das Gesuch eingekommenen Einsprache desVereins Karlsruher Wirthe und unter Bejahung der Be -dürfniß frage bezüglich der Errichtung einer Wirthschaftder fraglichen Art dahier Großh . Bezirksamt borgelegt. — ZuVorstellungen von „ Baron Liliencrons bundemBrettl " wird das Stadtgartentheater am 2 .6 . und 26 .d . M . zur Verfügung gestellt . — Zur Aufstellung einer Mena¬
gerie in der Zeit vom 22 . d . M . bis 6 . k. M - wird der Fest¬platz an Dompteur Charles Krone, z. Z . in Neustadt a . H .,miethweise abgegeben.

* ( Das Volksbad ) im Schulhaus ErbprinzenstraßeNr . 18 bleibt wegen baulicher Herstellungen vom 16. bis 23 . De¬zember d. I . geschlossen .
*»* ( A l l g e ni e tn e r D e » t s ch e r Schuldere ! n .) Ueberdie Thätigkeit dieses Vereins in Südtirol hat der für diesenBezirk als Referent bestellte I)r msck . Robmeder in Müncheneinen cmaebendcnBericht erstattet, dem wir folgendes entnehmen:Große Schwierigkeiten werden dort dm Deutschen von der

Jrredenta bereitet. Dem gegenüber sind die Deutschen Ansiedlerauf der Hm und, vom Allgemeinen Deutschen Schulverein
unterstützt, bestrebt , sich ihr Dcutschthum mit allen nicht poli¬tischen Mitteln zu erhalten . So ist als ein großer Erfolg diesesStrebens zu verzeichnen , daß es gelungen ist , an der äußerstenSödgrcnze den Ort Lusern in der Nähe des Flüßchens Astico ,nach beinahe 25jäbrigcm Kampfe zu einem fast ganz deutschenzu machen , da nach der letzten Volkszählung die Deutschen 98
Proz . der Bevölkerung betrugen . Besonders wird in dem Re¬
ferat auf die dort bestehende Spitzenklöppelschule aufmerksam ge¬macht , die zu einer bifferen Ausgestaltung dieser Erwerbsquellefür die Frauen dieser Berggememde führen würde, wen » deutscheFrauen im Reiche dem neuen Kurate» Veseoli oder dem Schul¬leiter S . Ntcvlussi Bestellungen für derartige Arbeiten ausgäben.Wohl die besten Resultate sind im Fersenthale zu verzeichnen .Bon den fünf größeren Ortschaften sind nach der neuestenVolkszählung vier fast ganz deutsch ( mit 94 bis 100 Proz ) Indem Orte Palat ist das Schulhaus volles Eigentbum des Schul¬vereins, denn nachdem 1900 von der noch bestehenden Bauschuldweitere 4000 Kronen bezahlt sind, hofft man in diesem Jahreden Rest tilgen zu können . Ziemlich im Mittelpunkte des Thales ,in Gereut , ist durch Bemühung des Kuraten Lauer ein Raiff-eisen'sckier Verein gebildet , so daß die Fersenthaler also begonnenhaben , sich auch in wirthschaftlicher Beziehung von den Welschenfrei zu machen In zwei Orten fehlen noch die Schulen und in

Etchlett muß unbedingt die Pfarrwohnung umgebaut werden.Aber auch diese Schwierigkeiten hofft man bald zu überwinden,da die Landesregierung sich zu namhaften Zuschüssen bereit er¬klärt hat. Auch in diesen Gigenden ist , wie wir gerue er¬wähnen, der Allgemeine Deutsche Schnlveretn bestrebt, durch
gemeinsame Weihnachtsfeiern die Lie^e zum Christenthum zu er¬halten . Nicht unerwähnt darf die nördlicher gelegene Gegend des
Nonsberges ble bcn , in welcher der Kurat Mitterer , dem jetztdort ein Denkmal unter Beihilfe des Vereines errichtet wird,diesem Letzteren die Wege zu seiner Wirksamkeit gewiesen hat.Hier wirken nach wie vor Kirche und Schule in seinem Sinnem, der Verdeutschung der ganzen Bevölkerung weiter.

Ä (Aus der Sitzung der Strafkammer I vom13 . Dezember .) Vorsitzender : Landgertchtsdirektor Freiherrv . R ü d t . Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : ErsterStaatsanwalt Duffner . Zwei hiesige Kutscher der 20 Jahrealte Friedrich Treiber aus Loffenau und der 27 Jahre alteJosef Drcsal waren wegen fahrlässiger Körperverletzung an-
gcklägr . Elfterer halte den MühlendefitzerFriedrich Rückert aus
Blankenloch , letzterer einen Mann Namens Weingartner umge -fahrcn . Glücklicherweise kamen beide Ueberfahrene mit leichtenVerletzungen davon. Der Gerichtshof erkannte gegen jede» der
Angeschuldigten auf sechs Wochen Gefängniß . — ZahlreicheDiebstähle verübte in den Monaten November und Dezemberdie Köchin Barbara Hoff mann aus Aschhausen hier und inDurlach . Einen Theil der entwendeten Sachen gab sie derKellnerin Lina Rosa Konzi geb Raber ans Rußhetru, die die¬
selben zu Geld machte . Die Hoffman» wurde wegen Diebstahlszu einem Jahr Gefängniß, abzüglich ein Monat Untersuchungs¬haft, die Konzi wegen Hehlerei zu sieben Wochen Gefängnißverurrheilt . — Wegen Kuppelei wurde der vterzehnmal vorbe¬
strafte Schuhmacher Otto Hermann Adolf E h m a n n aus Uschzu einem Jahr Gesängniß , fünf Jahren Ehrverlust und zurUeberweisung an die Landespolizeibehörde verurtheilt .

— (Aus der Sitzung der Strafkammer II vom14 Dezember .) Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Wcizel .Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : StaatsanwaltSchlimm . — Wegen Urkundenfälschungund Betrugsversuchswurde der 23 Mal vorbestrafte Taglökwer Johann MichaelPfromm er aus Engelsbrand , wohnhaft in Pforzheim, unterAnrechnung von einem Monat Untersuchungshaft zu ein Jahrsechs Monaten Grsängniß und drei Jahren Ehrverlust verurtheilt ,— Der FuhrknechlFriedrich Schw rz aus Heimbausen wurde
weg >n sah ' lässiger KörperverUtzung zu einer Geldstrafe von 20Mark verurtheilt . — Der Gerichtsluf verurtheilte ferner : dieDiei.stmagd Lydia Wenz aus Ettlingen , zuletzt m Pforzheimwegen Diebstahls zu ein Jahr zebn Monaten Gefängniß ) denca dwirth Erhard Stics aus Flehmgen wegen fahrlässigerGefährdung eines Eisenbahntransports zu 100 M . Geldstrafe)den 19 Jahre allen Küfer Robert Mödling er aus Pforzheimund dtssin Geliebte , die 25 Jahre alte Prostituirte Gertrude
Bijung aus Marjoß Wege » Uikundci sälschung zu je -in JahrGejä grüß ) die Kellnerin Anna Cdardon geborene Haug aus
Ho -enktiiigen wegen Diebstahls zu ein Jadr vier MonatenZuchthaus und zur Stellung unter Poiizetausficht

^ Heidelberg, 14 . Dez. Wegen Umbaues der Pferdebahn ineine elektrische Bahn ist eine Vorlage an den Bürger -
ausschuß ergangen . Die Aktien der Bahngesellschast ge¬hören zu zwei Dritteln der Stadt . Diese will nun der Bahn¬gesellschaft 700 000 M . zu 4 Proz . für den auf 800 000 M.geschätzten Umbau Vorstrecken. Auch will sie auf eigene Kostenein Depot für die Bahn um 240 000 M . gegen Verzinsung er¬stellen , da die Bahn einst doch an die Stadt fällt . Die Kon¬zession der Straßenbahn soll bis 1938 verlängert werden, in
welchem Jahr auch die Konzession der Bergbahn , die im Besitzder gleichen Gesellschaft ist, abläust . Zur Speisung det elek-



irischen Straßenbahn soll die nöthige Einrichtung im Stadt .Elektrizitätswerk erstellt werden. — Die Großh . Unterrichts-
Verwaltung beabsichtigt in Heidelberg eine Taubstummen -
anstali zu errichten. Als Platz dafür ist ein Gelände im
Stadttheil Neuenheim ausersehen. Dasselbe befindet sich in
städtischem Besitz und soll um den Preis von 45 00V M . anden Staat abgegeben werden. — An unserer Fe st Hallewird trotz der vorgeschrittenen Jahreszeit eifrig gearbeitet . Man
hofft, sie bis zum Sommer 1903 nicht nur im Rohbau , sondernauch in der inneren Einrichtung fertig zu stellen. Im genanntenJahre findet das 100jährige Jubiläum der Wiederherstellung der
Universität statt . — Heute ist hier unter dem Namen „ Cafe
Imperial " am Werderplatz ein Cafe von großstädtischemZuschnitt eröffnet worden.

4 ^ Baden, 15. Dez. Zur Feier des 50jährigen Regierungs -
jubilämns Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogswird die Stadt Baden in den Monaten Mai bis Oktober 1902 inden Räumen des Palais Hamilton eine Jubiläums¬
ausstellung veranstalten , die in weitesten Kreisen Interesse
erregen dürfte . Zur Ausstellung gelangen lediglich Werke alter
und moderner Kunst aus dem an gediegenen und hervorragen¬den Knnstschätzen reichen hiesigen Privatbesitz ; auch der Um¬
stand, daß die hier zu einer reichhaltigen Exposition ver¬
einigten Kunstwerke nur ausnahmsweise der Besichtigung zu¬gänglich gemacht werden, wird dem künstlerischen Unternehmen
erhöhtes Interesse verleihen.

«jß Vom Bodensee , 14 . Dez. Unter dem Vorsitz des Herrn
Gemeinderaths Manz fand jüngst die Hauptversammlung des
Verschönerungsvereins in Ueberlingen statt .Der Stand der Mitglieder des Vereins betrug am 1 . Jan . 1901 :120; ausgetreten sind im Laufe des Jahres 16, neu eingetreten10, der dermalige Mitgliederstand ist somit 114 . Dank dem
Entgegenkommen der städtischen Behörden , welche unentgeltlich
städtische Arbeiter zur Verfügung stellten, konnten umfassende
Weganlagen ohne große Kosten ausgeführt werden. Hervorzu¬heben sind der Weg nach Nußdorf und der Weg am BurgbergerWäldchen mit Abzweigung nach Altbirnau ; ferner wurden eine
Reitze von Verbesserungen an Waldwegen vorgenommen, das
obere Wegstück im Hödinger Tobel oberhalb der dritten Leiter
wurde höher gelegt, eine neue Wegauszeichnung wurde vom Hö-
dinger Tobel nach dem Haldenhof ausgesührt , außerdem wur¬den 21 Wegweiser angebracht und mehrere Bänkei aufgestellt.Der Vorsitzende gab der Hoffnung Ausdruck , daß im kommen¬den Jahr das Netz von Spazierwegen rings um die Stadt
Ueberlingen völlig ausgebaut werde. Außerdem ist die Er¬
neuerung des Gedenksteins zur Erinnerung an die Vermählung
Ihrer Königlichen Hoheiten des Großherzogs und der
Grotzherzogin auf deit Friedrich - Luisenhöhe an¬
läßlich des im nächsten Jahre stattfindenden Regierungs -
jubiläums in Aussicht genommen. In Böhringen (bei Radolf¬
zell > ist die neue Wasserleitung nunmehr fertig gestellt .Tie Herstellungskosten, einschließlich der Hausleitungskosten ,werden auf rund 70 000 M . kommen , somit unter dem Vor¬
anschlag bleiben. — Der letzte Getreidemarkt in
Pt Ullendorf war sehr gut befahren und wurden 10,38
Doppelzentner Cerealien mit einem Erlös von 16 666 M.Äß Pf . verkauft.

* Karlsruhe , 16 . Dez . 12 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Dienstag,den 17 . Dezember 1901 , Vormittags halb 10 Uhr.

Anzeigen neuer Eingaben . Sodann
1 . Beratbung des Berichts der Wablprüfungskommission über

die Abgeoi d : clenwabl im 10 . Wahlbezirk ( Lörrach-Land) . Be¬
richterstatter Abg . Birkenmayer .

2 . Beantwortung der Interpellation der Abg . G iß und Ge¬
nossen , Maßnahmen drr Großh . Regierung gegen die gegen¬
wärtige außerordentliche Arbeitslosigkeit betreffend.

England und Transvaal.
( Telegramm . )

* London, 16 . Dez . Einer durch die Censur ver¬
zögerten Meldung aus Ukandhla (Zululand ) vom
8 . d . M . zufolge, soll in einem vor Kurzem bei Lune -
berg stattgehabten Gefecht Louis Botha durch
einen Schutz in das linke Bein unterhalb des Knies ernst¬
lich verwundet worden sein . Er sei der Gefangen¬
schaft nur dadurch entgangen , daß er sich in einen Busch
verkroch . Sein gegenwärtiger Aufenthalt ist selbst seinen
Anhängern unbekannt . In dem Gefecht sind von den
Engländern 80 Buren zu Gefangenen gemacht
worden.

Zu den Borgancicn >n Ostasien .
(Telegramm . )

* Peking . 16 . Dez. Nachdem die Vertreter Englands,Amerikas und Japans den Prinzen Tsching gedrängt , ihnen
jeden auf die Mandschurei bezüglichen Vertrag vor der
Unterzeichnung mitzutkeileu , leate der chinesische Bevollmächtigteden gcnannten Entwurf des Vertrages , der sich nur wenig von
dem bereits veröffentlichten unterscheidet, vor

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Potsdam » 16 . Dez. Im Laufe des gestrigen Nach¬

mittags stattete Seine Majestät der König von Würt¬
temberg Seiner Majestät dem Kaiser einen Besuch
ab .

* Berlin , 16. Dez . Seine Majestät der Kaiser ver¬
lieh dem Großfürsten - Thronfolger den
Schwarzen Adlerorden und ernannte ihn zum
Chef des Ülanenregiments Kaiser Alexander III . West-
preußisches I .

* Berlin , 16 . Dez. Seine Majestät der Kaiser und
der Grotzfür st - Thronfolger begaben sich heute
Vormittag zur Hofjagd nach dem Gr unewald , wozu
zahlreiche Einladungen ergangen sind . Heute Abend
findet im Neuen Palais große Tafel statt zu Ehren des
Großfürsten . Unter Anderen werden theilnehinen der
Reichskanzler, die Staatssekretäre von Richthofen
und von T r rp i tz. sowie Marquis Jto .

* Berlin . 16 . Dez . Biceadmiral Bendemann wurde von
der Stellung des Chefs des Kreuzergeschwaders enthoben , Contre -
odmtral Geißler zum überzähligen Contreadmtral befördert
und zum CH 's des Kreuzergeschwaders ernannt Contreadmiral
Freiherr von Bodenhausen und Contreadmiral Hugo Schuck-
mann wurde unter Verleihung des Charakters als Biceadmiral
mit Pension zur Disposition gestellt.

* Wie « . 16. Dez Die »Neue Freie Presse " meldet aus
Krakau : Eine Von mehreren tausend Polinnen besuchte Ver¬

sammlung beschloß gestern die preußischen Geschästsfirmen zubaykoitiren , polnische Kinder weder deutschen Erziehungsanstal¬ten noch deutschen Erziehern anzuvertrauen , die reichsdemschenBlätter insbesondere Witz- und Modeblätter aus Galizien hinauszudrängen und in einem Aufruf an die Frauen Europas undAmerikas das Loos der polnischen Kinder i» Preußen zu schil¬dern ( Die Protestkundgebungen in Ha !b-Afien bekommen nachgerade einen hysterischen Anstrich).* Aussig » 16 . Dez . In drr gestern hier stattgehabten Haupt¬versammlung des Centra i v er ba n d es der IndustriellenOesterreichs wurde eine Resolution gefaßt, nach welcherbei Abschluß eines Zoll - und Handelsvertragesmit Deutschland den Produktionsbedtngungen und Export -bedürfinffen der heimischen Industrie Rechnung getragen werdenmüsse . Ferner seien mit allen Staaten , zu den Oesterreich in
Handelsbeziehungen siebe , neue langfristige Handelsverträge zuvereinbaren , bei denen bloße Meisrbegünstigungsverträge grund¬sätzlich zu vermeiden und durch zweckdienliche Tarifverträge er¬setzt werden sollen.

* Lens , 16 Dez . Der Arbeiterführer JulcS Guesdesbarte für gestern Abend eine Versammlung von Bergleuten ein¬berufen . Tie Anhänger des reg,crungssrenndlich - sozialisti¬schen Deputirten Bas ly nahmen jedoch eine so feindseligeHaltung gegen Guesdes ein , daß dieser nicht zu Worte kommenkonnte und der Polizeikommissär die Versammlung aufiösenmußte
* Rom » 16 . Dez In dem heute Vormittag abgehalicnenGeh . Konsistorium verkündete der Papst die bereits durch ein

, Breve erfolgte Ernennung mehrerer Bischöfe darunter des Bischofs! Bcnzler in Metz und des Weihbischoss Zorn von Bulach! n Straßburg .
! * Athen » 16 . Dez . Mahmud Pascha richtete von Corfu, aus an die Regierung die Bitte , ihm seiner angegriffenen Ge-
§ sundheit wegen zu gestatten , seine Abreise zu verschieden. Eri leide an der Brtghl 'schen Nierenkrankheit und an einem Krebsleiden, so daß sein Ende nahe sei . Die Lage der Regierung istschwierig, da die öffentliche Meinung Mahmud günstig gesinnt ist .* London, 16 . Dez . Die „Times " melden aus Vul¬

st a r a i so : Chile hat Argentinien als Grund¬lage für die Schlichtung der Schwierig¬keiten vorgeschlagen , daß Chile aus jede Absicht ver¬zichten wolle, die in das umstrittene Gebiet führendenStraßen zum Beweise seiner früheren Besitzrechte anzu¬führen , ferner , daß die argentinischen Beamten aufdiesem Gebiete in das zweifellos argentinische Gebiet
zurückgezogen werden sollen , zur Erleichterung der Ver¬
messungen der englischen Schiedsgerichts¬kommission die künftig zu bauenden Wege auf ge¬meinsame Kosten angelegt werden sollen . Die englischeRegierung soll theilweise die Verantwortung für die be¬stehenden Schwierigkeiten insofern treffen , als es dieEntsendung der Schiedsgerichtskommission verzögerthaben soll.

Verschiedenes.
Die Tuberkulose Bekämpfung.

IV . Berlin , 14 . Dez. Ueber den Vortrag , den ProfessorBehring vorgestern gemäß den Bestimmungen der Nobelstif¬tung in der Akademie der Wissenschaften zu Stockholm gehaltenhat , ist uns nachstehender Bericht zugegangen : Redner weistnach , daß die Serumtherapie ein Novum in der Heilkunde undein Fortschritt in der Heilkunst ist. Besonders betont er, daßdie Serumbehandlung der Diphtherie nicht cellulare , sondernhumolare Therapie ist. Man könne überzeugter Cellularpatha -tog sein und müsse jetzt doch zugeben, daß die besten Heil¬mittel dadurch wirken , daß sie die im Blute befindlichen Schäd¬lichkeiten unschädlich machen . Auf die Zellen des Kranken undkrankheitsbedrohten Menschen übt das Heilserum gar keinenEinfluß aus , weder einen nützlichen , noch einen schädlichen .Während die Diphtherieserumtherapie durch Anti - KörperNutzen schafft , sehen wir, daß die Jenner '
sche Pockenimpfungund die Pasteur '

schen Schutzimpfungen durch Iso -Körper wirk¬sam sind . Man kann hier von einer Iso -Therapie reden . Auchbei der Serumtherapie spielt die Iso -Therapie eine wichtigeRolle, insofern als sie unumgängliche Voraussetzung ist für dieGewinnung der Anti-Körper. Statt das Wesen der Jso -Therapie an der Diphtheriegiftbehandlung von Pferden aus¬einanderzusetzen, wo heutzutage kaum noch etwas Neues zusagen ist, zieht Redner vor , von der isotherapeutischen Behand¬lung zum Zwecke der Rindertuberkulose - Bekämpfung zusprechen .
An vielen Beispielen wird zunächst gezeigt, daß der land¬läufige Virulenzbegriff bei der Tuberkulose einer Korrekturbedarf. Beim Milzbrand konnte Pasteur von virulent und ab¬geschwächt sprechen, ohne Rücksicht zu nehmen auf die Frage , !für welche Thierart die Virulenz und die Schwächung behauptet jsind. Bei der Tuberkulose dagegen kann es Vorkommen , daßbeispielsweise ein für Meerschweine vollständig abgeschwächterTuberkelbacillenstamm noch ziemlich virulent ist für Kaninchenund noch stark virulent für Pferde ; ferner , daß ein für Meer¬schweine stark virulenter Stamm für Rinder sehr viel wenigervirulent ist, als ein für Meerschwein weniger gefährlicher §Stamm u . s . w . Das Wichtigste ist nun . daß im Rinderversuchdie immunisirende Wirksamkeit der für Rinder schwachvirulen¬ten Tuberkelbacillenstämme festgestellt werden konnte. DieRinder -Jmmunisirung wird am besten durch direkte Einspritzungdes relativ unschädlichen Stammes in die Bluthbahn , im übrigenaber nach denselben Prinzipien ansgeführt , welche Pasteur für ^die Milzbrcmdimmunisirung von Schafen aufgestellt hat . Die ivon Menschen stammenden Tuberkelbacillen, wenn sie längere ^Zeit im Laboratorium auf künstlichem Nährboden fortgezüchtet .find, Verhalten sich für Rinder wie ein Vaccin zum Verderb -lichen Virus . Frisch auf dem Menschen herausgezüchtet , beson- >ders aber auch , wenn man sie durch Ziegenkörper hindurch- i

geschickt hat , besitzen sie für Rinder eine hohe Virulenz . Nach - ^dem die Möglichkeit der Tuberkulose-Jmmunisirung von Rin - !dein durch meine Marburger Versuche bewiesen ist , tritr jetzt ^die Aufgabe an uns heran , durch besondere Versuche zu er¬forschen , in welcher kürzesten Zeit, mit welchem Mindestmaaßvon Schädigung für das zu immunisirende Thier und mitwelchem Mindestmaaß an finanziellen Opfern der Tuberkulose¬schutz von Rindern in der Praxis zu erreichen ist. „ Ich habezur Erforschung dieser Verhältnisse Unterkunftsräume und
Weideplätze für eine große Rinderzahl mir verschafft und ichgedenke den mir durch die Nobelstiftung zugefloffenen großenGeldpreis dazu zu verwenden, um in umfangreicherer Weise alsbis jetzt den Beweis für die Möglichkeit und praktische Durch¬führbarkeit einer Bekämpfung der Rindertuberkulose auf dem
Wege der Pasteur 'schen Schutzimpfung zu führen . Es wirdmir zu besonderer Ehre und Freude gereichen , wenn Einer oderder Andere unter Ihnen meine Marburger Arbeiten und Ein¬richtungen an Ort und Stelle persönlich kennen lernen wollte,um dann gleichzeitig zu sehen , wie ich nach meinen Kräften be¬müht fein will, entsprechend der Absicht des edlen StiftersAlfred Nobel das allgemeine Wohl zu fördern . Ich brauche

wohl nicht erst noch besonders hinzuzufügen , daß die Bekämpfungder Rindertuberkulose nur eine Etappe bedeutet auf dem Wege,welcher schließlich zur wirksamen Verhütung derMenschentuberkulose führen soll. Ich wollte aber hiernicht Hoffnungen aussprechen , sondern Thatsächliches berichten.
UndalsThatsacheglaubeichJhnendieRinder -tuberknlose - Immnnifirnng berichten zudürfen .

"

ft Tilsit » 16 Dez . (Telegr .) Seit zwei Tagen find großeSchneemassen niedergegangen , weiche den Verkehr: stören .
i st Paris , 16 . Dez . (Telegr .) Aus London wird gemeldet ,i der Ingenieur Marconi , der gegenwärtig in St . Jean auff Neufundland Beriuche mit drahtloser Telegraphie unter-i nimmt , sei es gelungen , elektrische Signale von der Stationi Pvidhu in Cornwall in England zu erhalten . Die Signale! seien schwach gewesen , aber der Beweis , daß man über deni Ocea » ohne Droht telcgraphiren könne , sei damit erbracht. —f Den Blättern wird aus Sr . Johns (Neufundland ) gemeldet ,: daß Marcoui seine Versuche mit einem Empfänger veranstaltete ,besten Drahtende der Drache 400 Fuß hoch emporgehoben hatte ,i ck Bastide (bei Bordeaux ), 16 . Dez . (Telegr .) Gestern stiegdem LuftschifferMousse l in seinem Ballon auf . Der Ballonplatzte in einer Höhe von 200 Meter und sank mit rasender Ge¬schwindigkeit. Mouffel wurde aus dem Korb geschleudert undstürzte in die Garonne . Mehrere Matrosen eilten zn seiner Hilfeherbei und zogen ihn unversehrt aus dem Master .-f New Bork » 16 . Dez . (Telegr .) Im ganzen Lande ver-unsachten deftige Stürme großen Schaden . In denOst - und Mütelstaaien überfluthet das Master die Städte . DieEisenbahnlinien sind meilenweit zerstört . Im Südenherrscht große Kälte. Bei Este ; im Staate Montana ist einZug infolge des Einflnsscs der W 'ttcrnng auf die Schienen ver¬unglückt. 11 Personen wurden getüdtet , 14 verletzt1 Saint Paul ( Minncsotta ) , 15 . Dez . (Telegr .) In denletzten 48 Stunden ln ersetzte in den Nordweststaaten diest r e n g st e Kälte , die je im Dezember beobachtet wurde .An einigen Plätzen fi l die Temperatur auf 59 Grad unterNull nach Fadrenheit (minus 39 .4 Grad C -Isius ) . MehrereHirten sind erfroren ; tu Wyoming sind zehn Hirten im Sturmums Leben gekommen, viel Vieh gebt zu Grunde .

«Literatur .* Im Verlage von Paul Waetzel in Leipzig und Freiburgim Breisgau erschien kurz vor Weihnachten 1899 ein Buch, dasviel Beachtung gefunden hat . Es ist betitelt : „ Glaubens -bekenntnitz eines Bienenvaters . Versuch einerVersühnung der natürlichen und göttlichen Welt- und Lebens¬auffassung" von Fr . Gersburg , Pfarrer . 120 Seiten .IM . — Der Verfasser hat verschiedene werthvolle Schriftenüber das wunderbare Bienenvolk geschrieben, das schon manchenNaturforscher und Naturfreund zu Untersuchungenangeregt hat .Was Gersburg über die Bienen sagt, zeugt von eingehenderBeschäftigung mit der Bienenzucht und von tiefem Verständniß .Sehr klar und anschaulich , streng wissenschaftlich, in einer auchfür den Laien verständlichen Ausdrucksweise schildert er diegeheimnißvollen Vorgänge bei der einzelnen Biene und imganzen „ Bien "
. Mit vollem Recht verwirft er entschiedenden cmthropomorphistischen Standpunkt des bekannten Pro¬fessors Or . Ludwig Büchner , des Verfassers des Werkes : „ Kraftund Stoff "

. Was dieser in seinem Buche : „ Aus dem Geistes¬leben der Thiere " über den Bienenstaat sagt, diese „Monarchiemit demokratischen Institutionen "
, hat nicht Anspruch aufWissenschaftlichkeit . Denn er ist , wie Gersburg schlagend be¬weist, über die wichtigsten Einrichtungen des Bicncnstaaiesfalsch unterrichtet , und er, der als „Materialist " alles reinmechanisch und naturgesetzlich erklären sollte , überträgt mensch¬liche Intelligenz und ziel- und zweckbewußtes Handeln auf dieThierwclt . Aber — und das ist die Kehrseite der Schrift vonGersburg — , wenn auch der Verfasser nachgewiesen hat , daßBüchner ganz unwissenschaftlich zu Werke gegangen ist, so darfer unmöglich deßwegen die materialistische Weltanschauung alsfalsch hinstellen, da ja Büchner gar nicht als ein „ Materialiststrengster Observanz" gearbeitet und geforscht hat . Hätte sichGersburg daraus beschränkt, allein den Anthropomorphismuszu bekämpfen, so würde er allgemeine Zustimmung ge¬funden haben I Trotz der Mängel indeß , die seiner Schrift an¬haften , ist es doch mit Freuden zu begrüßen, daß einmal derVersuch gemacht worden ist , die tiefe Kluft zwischender „natürlichen " und „ göttlichen "

Auffassung der Weltund des Lebens zu überbrücken . Es ist immer gut , ein¬mal mitten im Kampfe zu rasten und sich zu fragen : „ Wo¬her " ? und „Wohin" ? Ueber den Kämpfen vergißt man soleicht das Ziel des Kampfes. Dieses ist beiden Parteien ge¬meinsam : beide suchen nach Erkenutmß, beide nach Seelen¬frieden . Ist nun auch eine Einigung schwerlich möglich , viel¬leicht auch gar nicht einmal wünschenswerth , so ist es dochimmerhin nothwendig, zuweilen den Blick aus das gemein¬same Ziel zu richten. Dadurch wird den Kämpfen das Bittereund Verletzende genommen . Sie sollen mit Schärfe und reinen ,ehrlichen Waffen ausgesuchten werden, nicht mit persönlichenAngriffen und Verdächtigungen. Ohne Kampf ist kein Leben,kein Fortschritt , kein Charakter, aber dieser Kampf muß , umGutes zu wirken, nicht Selbstzweck sein , sondern muß denFrieden erstreben. Das will auch der Verfasser mit seinemBüchlein, und darum gebührt ihm Dank! vr . I .w -1,»n,»r»t>t ^,5 t», u dqar, v. 16 . Dez . 1901
Während die Deprcssion , welcbe vorgestern (über dem Kanalgelegen war, nach den rnfstschen Ostsi eprovinzen weiter gezogentst , ist vor dem Westeingrwg in den Kanal bereits eine neueerschienen. Im östlichen Tcmschlaiid war das Wetter am Morgentrüb und meist zu Scuuresällen geneigt , im westlichen hatte esvielfach aufgeklart. Tie Temperaturen lagen dabei überallunter dem Gefrierpunkt. Etwas wärmeres und bewölktes Wettermit weiteren Regen - n'id Schneciällen ist zn erwarten .
Wliterungsbeoduchtnagr » der Weusrui . AuU !«» A»rl»cn» e.
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') Regen . ') Schnee .
Höchste Temperatur am 14. Dezember : 4 .8 : niedrigste in derdarauffolgenden Nacht : 3 .0.
Niederschlagsmenge des 14. Dezember : 6 .9 mm .
Höchste Temperatur am 15. Dezember : 4 .2 : mcdrinre „ derdarauffolgenden Nacht: — 1 .0.
Nieder chioaeiiteugt kn- 15 . Dezember 3 4 ">m .44>afferit « nd des n >, . 15 Dez . - 354 « ,gefallen 23 ew . — 15 Dez : 3.51 m gefallen 3 cm ^

Verantwortlicher Redakteur: Julius » atz in » MlSruhe ?
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Arbeiten 1114 M . 41 Pf . schulde, mir
dem Anträge , Unheil dahin zu erlaffen:
Beklagter sei schuldig, an Kläger, zu
Händen des Prozeßbevollwächtigte»
1114 M 41 Pf . nebst 4°/. Zins seit
Klagezustellung zu bezahlen und die
Kosten des Rechtsstreits zu tragen .
Das Urtheil sei , eventuell gegen Sicher¬
heitsleistung, für verlänfig vollstreckbar
zu erklären.

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die II . Civilkammerdes Gr .
Landgerichts zu Karlsruhe auf
Samstag , den 15 . Februar 1902 ,

Bormirrags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, eine» bei dem
gedockten Gerickte zugelaflcnenAnwalt

! zu bestellen .
! Zum Zwecke der öffentlichen Zu -
^stellung wird dieser Auszug der Klage^bekannt gemacht .
^ Karlsruhe , den 10 . Dcxembcr 1901 .

Bender ,
Gcrichtsschreiber des Ge . Landgerichts.

! Ladung .
! P4 .1 . Nr . 17 558 . Karlsruhe .
! Die Albert K e st n e r , Feilenhauer
Ehisrau , Sofie geb . Kruse zu Magde¬
burg — Prozeßbevollmächttgter: Rechts- _anwalt Trunk in Karlsruhe — klagt ^ämrägv

! gegen ihren genannten Ehemann , srüoer Pfist / r e r von Erläch,
"

z
'

Zt
"
o

zu Turlach bet Feilcuhauer Flößer , zur kannten Aufenthalts in Amerika,

Grundstücks auf Gemarkung Mann¬
heim : Plan Nr . 90 Gewann Stadt¬
elter, Lagerbuch Nr . 4384, 7 »r 43 gm
Hosraitbe mit den Gebäuden- R 1 , 15
vierst . Wohnhaus mit Keller , L 1, 16
» . vierst . Wohnhaus mit Magazin und
Keller , d . dreist . Querbau , Magazin
mit Keller , einerseits Nr . 4375, 4383,
anderseits Nr . 4374 beantragt .

Die bisherige Eigenthümerin wird
deshalb aufgesordert , ihr Recht späte¬
stens in dem auf
Samstag , den 8 . Februar 1902,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh Amtsgericht, Abth . 3,
II Stock , Zimmer Nr . 2, bestimmten
Aufgebotstermin anzumelden, widrigen¬
falls ihre Ausschließung erfolgen wird.

Mannheim , den 4 . Dezember 1901 .
C d r i sl ,

Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.
Aufgebot .

O/711.2 . Nr . 11410. Oberkirch
Die Erben der am 18 . Oktober 1899
in Erlach verstorbenen Weber Raimund
Springmann Wwe .Agatha geb.Pfisterer :
Rosalie Veit geb . Springmann , Gregor
Springmann , beide in Erlach , und
Richard Springmann in Oldenburg ,Staat Jndtania (Amerika ) haben be¬

ben verschollenen Andreas
unbe-

als
Zeit an unbekannten Orte », auf Grund >Ejg^ tkümer nachbeschriebener Liegen¬der Behauptung, daß der Beklagte dinch sHyst auszuschließen :

Hüväsokukö ,
Lravsttsn ,

HossntiLgsr ,

KSgSVSllKlMS
an «rk »nn1 voraüxl

tznalitiltsn,empksllen
l.uümg Okkt

lisekfolgen ,
Lrrrlsrnd «,

Laissrstrass « 116 .

LLIr 30,000 b
ist der I . Haupttreffer der Wiirzbnrg -
Grombühler Geldlotterie

Ziehung IS . Dezember.
Loose L Mk. 2 , 6 Stück Mk. 11,

11 Stück Mk. 20 bet P '34

Lederhandlung « . Bankgeschäft ,
Hebelstr . 11/LS , Lnrlsrnds .

UtLntr .- oeLltrLi '
rmr rwssrs

(LroaslNritt uamüxUetr )
mit vsdixor I 's I

k'LvrikmLrLs. I ^ Z
X»e îuLll »iin § eir I D

vois « mau rnrnek . ä» äie
VorLÜxe 6er tt - 81oHeo

deäüixt s »r»6 6uroü eine
dvsonäer « Sraki - Xrl » L!e

»vr vtr v«»rveo6eo.
H»L LSASLdsLMtutrisrlSL LLlLlax .
-. lisouburät L Oo.

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung.

P -3 .1 . Nr . 17520 . Karlsruhe .
Der E . Maler , Architekt in Pforzheim,
Kläger—Prozeßbevollmächttgte: Rechts¬
anwälte vr . Fr . Weill, vr . E . Dtetz
und vr . Cantor — klagt gegen den
F . A . Heim , Fabrikant , zuletzt in
Pforzheim, zur Zelt in London , unter
der Behauptung, daß Beklagter ln dem
Hause des Klägers ein Fabriklokal
mielhete und aus Lokalmiethe , Kraft-
mtethe , Waffermiethe und für verschie¬
dene im Fabriklokal vorgenommene

! sckwerr Verletzung der durch die Ehe
j vegründeten Pflichten und durch ehr¬
loses und unsittlichesVerhalten eine so

Sriese Zerrüttung des ehelichen Lebens
herbetgesührt habe , daß der Klägerin
die Fortsetzung der Ehe nicht zuge-

j niuthet werden kann , mit dem Anträge
! auf Scheidung der Ehe .

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die II . Civdkammer des Gr .
Landgerichts zu Karlsruhe auf

Samstag den 1 . März 1002 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen

Zum Zwecke »der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 11 . Dezember 1901 .
Bender ,

Gcrichtsschreiberdes Gr . Landgerichts.
Ladung .

O -971 .1 . Nr . 16808 . Karlsruhe .
Der Viehhändler Alois Ott zu Gres-
fern — Prozeßbevollmächttgter: Rechts¬
anwalt Eckert in Baden — klagt gegen
den Metzger Karl Haas , z . Zl . an
unbekannten Orten , früher zu Baden-
Baden, unter der Behauplung, daß
ihm derselbe aus Biehkauf von Mai
1900 219 M 48 Pf . und vom Juni
1900 202 M 50 Pf ., zusammen421 M.
98 Pf ., schuldig sei, und trotz mehr-
sacher Aufforderung keine Zahlung ge¬
leistet habe , mit dem Anträge auf
kostenfällige Berurthciiung zur Zahlung
Von 421 M . 98 Ps , nebst 4"/, Zins
vom Tage der Klagezustellung an , so¬
wie aus vorläufige Vollstreckbarkeitser¬
klärung des Unheils .

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die III . Civilkammer des
GroßherzoglichcnLandgerichts zu Karls¬
ruhe auf
Donnerstag den 6 . Februar 1902 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bet dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe, ' den 29. November 1901 .
E . Koelblin ,

Gcrichtsschreiber des Gr . Landgerichts.

O893 .2 . Nr . 48954 Karlsruhe .
Die ledige Marie Anna Meliert in
Karlsruhe , Karl Wilhelmstraße 42,
Prozeßbevollmächttgter : Rechtsanwalt
Saiomon Oppenheimer daselbst , klagt
gegen den früheren Hausburschen,
jetzigen Hausierer Jean Altfnldisch ,
zuletzt wohnhaft in Karlsruhe , zur
Zeit unbekannt wo aus Darlehen in
den Jahren 1897 und 1898 mit dem
Anträge , den Beklagten zu verurthetlen,an Klägerin 300 M . nebst 4 °/ , Zinsen
seit Klagzustellung zu bezahlen und die
Kosten des Rechtsstreits zu tragen,
sowie das Urtheil für vorläufig voll¬
streckbar zu erklären.

Der klägerische Vertreter ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Großherzog-
ltche Amtsgericht zu Karlsruhe ,
Akademiestraße 2, II . Stock, Zimmer
Nr 10 auf
Donnerstag den 23 . Januar 1902 ,

Bormittags 9 Uhr .
Zum Zwccke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 7 . Dezember 1901 .
Thum ,

Gcrichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Aufgebot .

O881 .1 . Nr 438821 . Mannheim .
Die Firma Kirner , Kämmerer
L Cie . in Lenzkirch mit Zweignieder¬
lassung in Mannheim hat das Aufge¬
bot zum Zweck der Ausschließung der
früheren Firma Johann Kämmerer L
Cte . tn Mannheim mit ihrem Recht
als bisherige Eigenthümerin des

Gemarkung Erlach.
Gewann : Zwischen den Bächm, Plan

Nr 4, Lgb . Nr 644 Wiese 11 ar 77 gmund Grundbuch Bd . 3 Heft 20 .
Der bezctchnete Verschollene wird auf

gefordert, sich spätestens in dem auf
Mittwoch , den 5 . Februar 1902 ,

Vormittags 11 Uhr ,vor dem Unterzeichneten Gericht anbe¬
raumten Aufgeborstermin zu melden ,
widrigenfalls die beantragte Ausschließ¬
ung erfolgen werde .

Oberkirch , den 25 . November 1901 .
Großh . Amtsgericht.

(gez ) Waag .
Dies veröffentlicht :

Der Gcrichtsschreiber :
Schneider .

Aufgebot .
O/771 .2 . Nr . 13 038 . Neustadt .

Das Gr . Amtsgericht dahier hat heute
folgendes Aufgebot erlaffen :

Jakob Banholzer Witwe , Eu-
phrosina geb . Hilpert von Falkau , be
sitzt auf Gemarkung Falkau folgende
Liegenschaft : etwa einen bad Morgen
Wies/eld im sogen . „Läger" , grenzt öst¬
lich an Theodor Willmann , westlich an
Wilbelm Köpfer , nördlich an Lader
Raufer, südlich an den Hasbachbach .

Es ergeht an alle diejenigen , welche
an obiger Liegenschaft nicht eingetragene
und auch sonst nicht bekannte dingliche
oder auf einem Slammguls - oder Fa -
miliengulsverbande beruhende Rechte
haben oder zu haben glauben, die Auf-

^forbsrung, solche spätestens in dem auf
! Freitag den 24. Januar 1902 ,
j Vormittags 11 Uhr ,
bestimmten Aufgcbotstermine geltend
zu machen, widrigenfalls dieselben der
Antragstcllerin gegenüber für erloschen
erklärt werden .

Neustadt, den 29 . November 1901 .
DerGerichtsschretber Gr . Amtsgerichts :

Hanagarth .
Soukurse .

P -29 . Nr . 60783 . Frei bürg .
Ueber das Vermögen des Lohnkutschers
Hermann Bühl er in Freiburg ist
heute am 12 . Dezember 1901 , Nach¬
mittags 6 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet worden , da der Gemetn-
schuldner seine Zahlungsunfähigkeit
nachgewiesen hat.

Der Agent Karl Kuhn hier ist zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
3 Januar 1902 bet dem Gerichte
anzumelden.

Es ist Term in anberanmt vor dem dies¬
seitigen Gerichte , Zimmer 13, zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestellung
einesGläubigerausschuffesund eintreten-
den Falls über die in ß 132 der Konkurs-
ordnung bezeichneten Gegenstände,ferner
zur Prüfung der angemeldeten Forde-
rungen auf
Sam st ag den 11 . Januar 1902 ,

Vormittags 11 Uhr .
Allen Personen, welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache tn Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verab-
folgen oder zu leisten, auch dte Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abge¬
sonderte Befriedigung tn Anspruch
nehmen , dem Konkursverwalter bis
zum 3. Januar 1902 Anzeige zu
machen .

Freiburg , den 12 . Dezember 1901 .Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Mohr .

P -27 . Radolfzell . Ueber den
Nachlaß des -s- Sägereibesttzers Erhard
Graf in Böhringen wurde am^ 13 .
Dezember1901 Nachmittags 5 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet , da die Ueber.
schuldung des Nachlaffes glaubhaft ge¬
macht und entsprechender Antrag ge¬
stellt ist.

Der Waiscnrath Theodor Brugg er

in Radolfzell ist zum Konkursverwalter
ernannt .

Sonkursforderunaen find bis zum
13 Januar 1902 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
Amtsgerichte zu Radolfzell zur Be¬
schlußfassung über dte Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl eines
andern Verwalters , sowie über die

! Bestellung eines GläubigerausschuffeS
und etntretenden Falles über dte in § 132
der Konkursordnung bezeichneten Ge¬
genstände auf
Mtttw och den 8 . Januar 1902,

Vormittags 10 Uhr ,und zur Prüfung der angemeidelrn
Forderungen auf
Mittwoch , den 29. Januar 1902^

Vormittags 9 Uhr .
Allen Personen, weiche eine zur Kon¬

kursmasse gehörigeSache tu Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , ist aufgegeben, nichts an den Ge-
meüischuldncr zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferiegl,von dem Besitze der Sache und von den

^Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum20 Januar 1902 Anzeige zu
machen .

Radolfzell, den 14 . Dezember 1901 .' .Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts.
^ Bruttel .

! P .30 . Nr . 454581 . Mannheim .
Ueber das Vermögen des Mvbelhänd-
lers Wilhelm Schönberger
Inhabers der Firma Wilhelm Schön¬
berger in Mannheim wird heute Nach¬
mittags 6 Uhr das Konkursverfahren er¬
öffnet .

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Rechtsanwalt vr . Seiler allda.

Konkursforderungen sind bis zum
10 . Januar 1902 bei dem Gerichte
anzumelden.

Zugleich wird zur Beschlußfassung
über die Wahl eines definitiven Ver¬
walters , über die Bestellung eines
GläubigerausschuffeS und etntretenden
Falles über die in 8 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichneten Gegenstände auf
Freitag den 17 . Januar 1902,

Vormittags 9 ' /, Uhr ,
sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Freitag den 10 . Januar 1902 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh Amtsgerichte Abth. IH
Zimmer Nr . 2 Termin anberaumt

Allen Personen , welche eine zur Kon-
kursmaffe gehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten , auch dte Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderteBefriedigung
in Anspruch nehmen, dem Konkursver¬
walter bis zuin 10. Januar 1902
Anzeige zu machen .

Mannheim, den 14 . Dezember 1901 .
Der GcrichtsschreiberGr . Amtsgerichts,

Christ .

P .31 . Nr . 43 441II . Mannheim .
Ueber das Vermögen des Bäcker¬

meisters Josef Schwing hier 3. Quer¬
straße wird heute Nachmittags 5 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Kaufmann Fischer tn Mannheim .

Konkursforderungen find bis zum
7 . Januar 1902bei dem Gerichteanzu¬
meiden.

Zugleich wird zur Beschlußfassung
über dte Wahl eines definitiven Ver¬
walters , über die Bestellung eines
GläubigerausschuffeS und etntretenden
Falls über die in § 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichneten Gegenständesowie
zur Prüfung der angemeldeten Forde¬
rungen auf
Dienstag den 14 . Januar 1902,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Abrh. V
11 . Stock , Zimmer Nr . 8 , Termin
anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache tn Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , wtrd aufgegeben, nichts an
den Gemeinschuldnerzu verabfolgenoder
zu leisten , auch dteBerpfltchtungauserlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 7 . Januar 1902 Anzeige
zu machen .

Mannheim, den 14 Dezember 1901 .
Der GcrichtsschreiberGr .Amtsgerichts :

Christ . _
Konkurs .

P .28. Nr . 18025 . Wolf ach.
Das Konkursverfahren über

das Vermögen des HtrschwirthS
Karl Moser in Wolfach .

Zur Abnahme der Schlußrechnung,
zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß und Beschlußfas¬
sung über die nicht verwerthbaren Ber-
mögensstücke wird Termin bestimmt auf
Mittwoch , den 8 . Januar 1902,

Bormittags 9 Uhr ,
Wolfach, den 14. Dezember 1901 .

Der GertchtsschreiberGr . AmtsgerichtS:
Reich .

Druck und Verlag der G . Brau n'schen Hofbuchdruckrretin Karlsruhe .
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